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gue, 14 f'ordeum faedosque, 16 stlocum stlitesque, 25 Rufos Lon­
gosque, 26 Mat'cipores Publiporesque, 29 (licf1~ factuque, 5, 24
Nerei Tet'eique u. s. w. So fällt. also aeque weg (wir bedürfen
nicht der Einführung einer so bedenklichen Form, wie agee, wo­
mit Bergk Nachtr. S. 164 sich abfindet, obwohl sein 'könnte ­
vielleicht> ein längeres Verweilell bei diesem Ungethüm unnöthig
macht), und im Folgenden: <M littera in E mollita' wird die eine
Hälfte von M zu streichen und in dem Rest A zu erkennen sein;
denn von Erweichung eines COllsonanten ist im übrigen Capitel
vorher nirgends die Rede gewesen, sondern von Abwerfung: sub­
tracta JJf littera hätte. es heissen müssen, wenn es überhaupt an­
gemessen war dies ausdrücklich zu bemerken. Erweicht ist viel­
mehr A in E, und da dies zur Abwerfung des 1\'1 hinzugekommen
ist, so erschien zur Erläuterung der ungeläufigell Formen und zur
Erinnerung an die frühere Stelle jener Zusatz dienlich.

So hat also Quint.i1ian geschrieben: <e t i 11 a Ca tOll is (li c e
{acieque, A littera in E mollita'. Nachher ist Dur noch
zwischen A und Lein Meinzusetzen: 'atqui eadem illa M
littera' u. s. w.

So ist denn also hoffentlich für immer die Grammatik von
jenem gespenstischen die e erlöst, mit dem sich auseinanderzusetzen
noch Biicheler (lat. Decl. 25) so undankbare Mühe aufwendet.
Auffallend aber ist, dass noch jÜngst der Verfasser einer schiitzens­
werthen Bonner Dissertation, W i I hel m S c h a cl y (de :Mari Victo­
rini libri I capite IV. 1869 S. 19 A.), auf dem besten Wege zur·
Wahrheit anhält und harmlos ·deu Messala für beide Catonische
Formen, fÜr diee wie für dice, zum Zeugen nimmt.

Kiel, Februar 1870. O. Ribbeck.

Zn den 'fironisel1en Noten.

(Vgl. S. 312.)

8.
Vielleicht hat mancher mit mir die in Gruters Text auf

S. 196 und 197 durch den Druck angezeigte LÜckenhaftigkeit der
Interpretamente einfach zurÜckgeführt auf Zel'störung oder Unleser­
lichkeit des betr. Gruterschen Manuscriptes an den bezÜglichen
SteUen. Der erste Blick auf die entsprechenden Seiten des Strass­
burger Notencodex (A) lllusste mich sofort eines anderen belehren.
In der Strassbul'ger Hs. sind nämlich gemm zu denselben' NOtt'll,
bei denen in Gruters Text die Erklärung ganz oder theilweise
fehlt, die Interpretamente entweder ganz oder theilweise in T iro­
nischer Schrift beigesetzt. Da Dun Grutel', wenigstens bei Abfas­
sung der< Notae ad Tyronis ac Senecae Notas" wie er selbst sagt,
(canis Nilotici more' geeilt hat, so hat er es wahrscheinlich einfach
unterlassen, für den Abdruck der in den Interpretamenten enthal­
tenen stenographischen Zeichen elie erforderlichen besonderen For-
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men schneiden zu lassen. Diese Tironisch geschriebenen Theile
aber in gewöhnliohe Schrift umzusetzen, das war für Gruter ein
Ding der Unmöglichkeit; denn er hat es, trotzdem dass er Rer~

ausgeber der "Noten war, hinHl.nglich bewiesen, dass er die Noten
in ihre Elemente aufzulösen und mit Sicherheit zu lesen keineswegs
im Stande war. So bietet nun die Strassburger Hs. erwünschte Ge­
legenheit, die .tmvollständigen Interpretaroente zu ergänzen und,
was bei der Mangelhaftigkeit des Grutersohen Textes nicht zu ver~

wundern ist, manchfach auch zu verbessern. Ich lasse wenigstens
einige Auflösungen der Tironischen Schrift hier folgeu; die betreffen~

den Noten documentiren selbst ihren sehr s]~äten Ursprung.
Grut. 11')6: O(l)Ni Otmnentia regi nostry element,ia [regi aus~

radirt] mi .A.
Nach Anleitung der bei Grut. 98, 1 stehenden Note
Olementie nostri, die schon I{opp n 74 vel'besserte, ist
auch au obiger Stelle O(I)Ne olementiae nostra<! zn lesen.

Gl'Ut. das. Olementia ..•...] clementia re~n~ nostr.i .A.
Regnlm~ •......] regnum dorll1fil nostn .A.
]}Iagnifi,co] magnifico ft'atri A.
Magnijico . ....] magnifico domino .A.
Domino • •...•] diio magnifico fratte .A.
Domino ] diio sancto .A.
.Apostolioo ] Apostolico domino A.
S1.tggct·endo ] Suggerendo domino A u. s. w.

Die übrigen Ergänzuugen und Verhesserungen sollen zur Zeit im
Zusammenhange des Textes der Tironischen Noten folgen.

9.

Kopp bemerkte n 58 nnd 461 gewiss mit Recht, dass dem
bei Gruter S. 164 Überlieferten C(l) C(d)um CUothedrum ein aus­
drücklich bezeugtes KA.tI!OKaffsopwl' zu Grunde liege: Beklter, Anecd.
I p. 20 KAt1;iif!Et;: lilOoc; q;o(ldav' q KA.tlt[OLOI' liXav &'VIl.KÄilJEtC;,
orov i'VI' KAtlJOJHt,(JeoQlol'; Photius Lexic. p. 171,11 Pors.): KAtV-

ElOa\; r:pof/Eiov' Elfrt OE xai dtvoxaiTeoplov, XAtlTrJf/lowv KAl­

I'. Dagegen hegte Kopp einen gewissen Zweifel an der voll­
s t i\. nd i gen Latinisirung des griechischen Wortes: <••• quamvis
Latinnm nomen nusquam reperiatur, Clinocathed,f'ium tarnen notatum
esse, ex terminatione notae apparet', und schrieb deshalb an der
ersten der beiden Anfangs genannten Stellen KMI'oxu})M(ltov, an
der zweiten Olinocathul1·i01t. Hätte er die Lesart der Wolfen~

bütteler Hs., cliniocathedrÜ, gekannt, 80 würde ihm jedel' Zweifel
an der' La,tinisirung auch der Endung geschwunden sein.

Andererseits war Kopp 'nicht vorsichtig genug, wenn er
in dem Oliotlwedrri, der ihm vorliegenden Casseler Rs_· (welche
Lesart erster Hand später durch Rasur Oliotk edt'17 ge­
ändert ward J und in den (apud sequioriB aeui scriptores (Oang.r
begegnenden Varianten Cliothedrurn, Oleothedrum, CUophedrztm,
ClothcdrlJ/fI~, Kliothedm11;8 nichts weiter als verwerfliche und daher
nicht zu berücksichtigende Corruptelen sah. Man betrachte nur
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folgende Citate bei Dunsnge: Papias: Cleothedrum, il~ quo plmnae
sternuntur sessoris (dooh wohl in sessQ1'i oder sesso1'ibu8 ~u än­
dern); Panegyricus Berengarii Imp. [verfasst zwischen 916-924]:

. .. . Postqzu:um comcendenzt omnem
Adscensum, at~1'eolo PraesuZ 81~rgens Oliothedro .. . ;

ferner •apud Fridegodum enix. an. 959'] in Vita S. Wilfridi,
cap. 4' den Vers

8edis Apostolicae visa primum Oliathedro.
Gegenüber solohen Zeugnissen aus friihmittelalterlioher Zeit

wird es nicht zweifelhaft sein, dass wir, wie in clinocathedrium die
Form der gebild e teu Spraohe, so in cliothedt'um, was übrigens
auch die Berner Noten darbieten (fol. 11 b: OUotedrü) eine
aUB dem Streben nach bequemer Kürze hervorgeglmgene, aber um
Beobaohtung der WortbiIdungsgesetze unbekümmerte v nlg ä rl a­
~einisohe Bildung anzuerkennen haben. Die bei Duoange ste­
hende sachliohe Erklärnng plioatilis, seu plectilis' hängt
offenbar nur mit der fügliob auf sich beruhenden Etymologie zu­
sammen: • Vocabulum ex Graeco H'AElw, OZaudo, et sOQu, Sella,
male compactum et ooncinnafum'.

Cöln. W ilh. Sc h m,i t z.

Zur Plantiniscllen Prosodie.
Behufs Widerlegung der Behauptung UHE chi 's, dass' Muta

cum liquida nach vorhergehendem kurzen Vokal bei Plautus niemals
Positionslänge der Silbe bewirkten' (Op. phiI.lI, 515. 585. 586), der
ttbrigens darin nur dem Vorgange G. Bermann's folgt, sagt Corssen
in deI' zweiten umgearbeiteten Ausgabe des Buches iiber Ausspl'ache
efe. JI 265 Allm.: ' ......•. Dass nun aber Muten mit fol­
gen den N a s ale n bei v 0 I' her geh end e m kur zen Y0­

kaI bei P Ja u t u s Pos i t ion s 1ä n g e der S i Ib e b e wir k­
te n, davon kann man sich duroh zahlreiche Thatsaohen Über­
zeugen . . . . . . Aechtlateiniscbe Wörter, in denen g1~ auf kurzen
Vokal folgt, sind: mag-nu-s neben mag-is, GI'. ,dr-(I.(; .
nt~-m neben t·eg-ere . ...., mg-nu-s neben d/t.g-i-tu-s , lil,(1-nt~-S

neben pango, pe-p'itg-i .•.., 1'itg-nu-m neben GI'. tl!H-r-{r) 1
'
•••••••,

aprl,,-gnu-s neben a,pro-, ben'i-unu-s neben bene, bOl1o-, .••.. Diese
Wörter erscheinen hei Plautus in folgenden Messungen: magna ...
mägnus . . . • " mgne... df,gnast... dignlMJ... pr.gntts . . .
pig1leri. . . pignori... p'ign()re ' . . aprÜgnurn... ben'igno... ben'i­
gnus .. ben'ignwn ... ben'ignitas ... ben'ignitatc .•. ben'ignitateB .....•

Unseres, wie wir glauben sebr begritndeten Erachtens sind
diese, absiohtlich aus der Gesammtheit der ubrigen von uns
ausgehobenen Beispiele nieht beweiskräftig, da in ihnen nach­
weislich nie h t auf einen an sich kur zell, sondern auf
einen lag g e s pro ehe n e n Vocal folgt. Hr. Corssen hat
sich der Worte Pr iso i ans nicht erinnert, denen .zufolge der
Vocal vor den End u n gen gnus lpza gmzm I a n g gesprocllen
ward, lib. II, 63 p. 82 H: <gnus' quoque vel <gna' vel 'guum >




